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Amtlicher Teil
Ufingen , den 9 . Januar 1914.

Die Herren Bürgermeister wollen nach Maß-
stabe meiner Verfügung vom 16 . Februar 1898,
I ' Nr . 1498 , Krei »blatt Nr . 23 , genau ermitteln
und mir tik zu « 8 . k. MtS . anzeigen , wieviele
"uhr «»d drckfähige Rinder in Ihrer Gemeinde
vorhanden sind.

Al« Tag der Bestandsaufnahme ist allgemein
der 2 Februar d. ZS. zu wählen

Ich mache noch ausdrücklich darauf aufmerksam,
die Zahl der vorhandenen Kühe und deckfähigen

Rinder getrennt anzugeben ist . Auch spreche ich
die Erwartung au «, daß tatsächlich eine gewissen-
dafte Zählung vorgenommen wird und die anzu-
gebenden Zahlen nicht etwa schätzungsweise festge-
Itelll werden , wie c« in den Vorjahren in einzelnen
Gemeinden leider geschehen ist.

Der Königliche Landrat.
J .-Nr . 137 . Dr . Beckmann.
An die  Herren Bürgermeister de« Kreises

» « » eka« « tmachung.
Raffantschrr ZrntralwaisenfondSWirth'sche

Stiftung für arme Waisen.
. 3m Frühjahre lsd . I «. gelangen die Zinse
der Wiith schrn Stiftungs -Kapitals von 20 000 M
aus den Rechnungsjahren 1912 und 1913 ii
Betrage von je 800 Mk . zur Verteilung.

Nach dem Testament de« veistorbenen Landet
vlrekiorr a . D . Wirth sollen die Zinsen ein«
gering bemittelten Person (männlichen oder weil
lchen Geschlecht ») die früher für Rechnung de

Z -».raIwais -ns° nd« verpflegt worden ist und di
Iw seit Entlaffung au » der Waisenversorgun
net « untadelhast betragen hat , frühestens für

^ Cfö I,0<̂ 1 tiefer Entlassung al » Ausstattung ob«
|ut Gründung einer bürgerlichen Niederlaffun
zugewendet werden.

,® ' c 0,1  den Landeshauptmann zu Wietbade
i richtenden Bewerbungen müssen Angaben enthalte

. Uder den seitherigen Lebenslauf des B«
Werbers oder der Bewerberin , namentlik
ml* ^ uilasiung aus der Waisenversorgung

a über deren dermalige Beschäftigung;
. Uder die geplante Verwendung der erbetene

Zuwendung >m Sinne der Stiftung.
Bescheinigungen über di

ml « ' Beschäftigung und Führung der Bewerbe
in *h. r Ktbfn !!nei’' sowie Zeugnisse der seitherigen

le* ,en  Arbeitgebers bei, » fügen
hnfc ^ tr J u,T um Bewerbungen mit dem Hinweis

atz nur solche, die vor dem 1 . März 1914 ein
S-hen, berücksichtigt werden können.

Wie,baden , den 3 . Januar 1914.

. _Der Landeshauptmann.

*!L Ää ißlÄ w Lehranstalt für Wein-, Obst
unb Gartenbau zu Geisenheima. Rh.

finden imJahre 1914 folgende UnterrichtSkmsk statt
. Oeffenllicher Reblau «kursu » in der Zeit von

» * , " ** 1* - Fcbruar.
• ^ " " ^ finkursu « in der Zeit vom 10 . bi« 21Februar.

3 . Hefekursu « in der Zeit vom 23 Februar bis
7 . März.

4 . Obstbaukurfns in der Zeit vom 16 . bi« 28.
Februar.

5 . Baumwärterkursus in der Zeit vom 2 . bi«
14 März.

6 . Pflanzenschutzkursus in der Zeit vom 4 . bis
6 Juni.

7. Obstbau -Nachkursu« in der Zeit vom 13. bis
18 . Juli.

8 . Baumwärter -Nachkuisus in der Zeit vom 20.
bi» 25 . Juli.

9 . Obstoerwerlungskursus für Männer in der
Zeit vom 28 . Juli bi» 7 . August.

10 . Obstverwertung »kursuS für Frauen in der
Zeit vom 10 . bi» 15 . August.

Das UnterrichtShouorar beträgt:
Für den Kursu » 1 : Nicht «.
Für den Kursus 2 und 3 : Preußen je 20 Mk .,

Nichtpreußen je 25 Mk ., wo,u noch 20 Mk.
für Gebrauchrgegenstände . (Reagentien rc .)
und 1 Mk . für Bedienung kommen.

Für de» Kursus 4 und 7 : Preußen 20 Mk .,
Nichtpreußen (auch Lehrer ) 30 Mk . Preuß¬
ische Lehrer sind frei . Personen die nur am
Nachkursu « ( Nr . 7 .) teilnehmen , zahlen 8
Mk ., Nichtpreußen 12 Mk.

Für den Kursu » 5 und 8 wird ein Honorar von
10 Mk . erhoben . Personen die nur am
Nachkursu « (Nr . 8 ) keilnehmen , haben 5 Mk.
zu zahlen.

Für den Kursus 6 : Preußen und Nichtpreußen
10 Mk.

Für de» Kursus 9 : Preußen 10 Mk ., Nicht¬
preußen 15 Mk.

Für den Kursus 10 : Preußen 6 Mk ., Nicht¬
preußen 9 Mk.

Anmeldungen sind zu richten:
Bezüglich de» Kursus 2 an den Vorstand der
oenochemischen Versuchsstation der Kgl . Lehranstalt,
bezüglich de« Kursus 3 an den Vorstand der
pflanzenphysiologischcn Versuchsstation der Kgl.
Lehranstalt , bezüglich der Kurse 4 , 5 , 7 bi» ein¬
schließlich 10 an die Direktion der Kgl . Lehranstalt
und wegen des Kursus 6 an den Vorstand der
pflanzenpathologischen Versuchsstation der Kgl.
Lehranstalt.

Wegen Zulasiung zum ReblaurkursuS (Nr . 1)
wollen sich Personen aus der Provinz HessemNassau
an den Herrn Oderpräsidenten in Cassel , Nicht¬
preußen an ihre Landetregierung wenden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehr¬
anstalt kostenlos zu beziehenden Satzungen.

Zum Schluß wird noch bemerkt , daß die unter
4 , 5 , 7 und 8 aufgeführte » Kurse Veranstaltungen
der Landwirtschaftskammer in Wiesbaden sino.

Wt mMtztt M.
TsgesgkschichLe.

- - Berlin,  9 . Jan . Die „ Tägl . Rund¬
schau " veröffentlicht heute den Regierungsbefehl,
den der Kronprinz bei dem Abschied  vom
ersten Leibhusaren -Regiment an diese» gerichtet hat.
Da » intereffante Dokument hat folgenden Wortlaut:

„Husaren meines Regiment » I Ueber 2 Jahre habe
ich mit Euch denselben Rock getragen und derselben
Standarte treue Gefolgschaft gehalten wie Ihr.
Seine Majestät der Kaiser und König hat mir rin
neues militärisches Arbeitsfeld zugcwiesen , und so
habe ich zu gehorchen . Es wird mir verflucht
schwer , und das Herz will mir brechen , daß ich
nun nicht mehr an Eurer Spitze durchs Leben
reiten soll . Das werde ! auch Ihr zu dieser Stunde
fühlen , drffen bin ich sicher. Die beiden glück¬
lichsten Jahre meines Lebens habe ich in Euren
Reihen verbracht , meine Jugend trage ich heute
zu Grabe . Wohl kann man mich von Euch trennen,
aber mein Herz und mein Geist bleiben unter
Euch . Wenn einmal der Kriegsruf und das
Signal „ Marsch , Marsch " wird geblasen , so denkt,
daß ich den sehnlichsten Wunsch habe , diesen Augen¬
blick des höchsten Soldatenglücks an Eurer Seite
miterlcben zu dürfen . Das feste und innige Bano
aber , oas Euch , meine Kinder vom Regiment , mit
mir unlöslich verquickt , wird erst dann zerriffen
werden , wenn auch für mich oie Stunde de« Ab¬
marsches zur höchsten Armee dort droben geschlagen
haben wird . Mein alte «, heißgeliebtes Regiment
Hurra ! Gez . Wilhelm , Kronprinz ."

— Einer Meldung Der „ Tägl . Rundschau"
zufolge hat der Kaiser an den Kronprinzen
bei deffen Versitzung zum Großen Generalstabe
folgendes Telegramm gerichtet : „ Es ist mir ein
Bedürfnis und eine Genugtuung , Dir am heutigen
Tage , an dem Du schwersten Herzens vom ge¬
liebten Ersten Leibhusarenregiment Abschied nimmst.
Meine Anerkennung und Meine » Dank auSzu-
sprechen für dar , wa » Lu an der Spitze diese«
schönen Regiment « geleistet hast . Das Regiment
wird allezeit stolz darauf sein , daß e« in Dir
seinen Kommandeur verehren durfte . Möge der
Reitergeist , den Du gepflegt und gehegt hast , in
dem Regiment meiterlcben und Dein Beispiel stets
Nachahmung finden . Wilhelm 1. ß "

— Berlin,  10 . Januar . Die die»jährig «n
Kaiser Manöver sind wegen der Erntearbeiten
vom 7 . bis 11 . September auf den 14 . bis 18.
September verlegt worden . Termine der Kaiser¬
paraden hingegen bleiben unverändert . Sie finden
für das 7 . Korp » am 25 . August in Münster
und am 29 . August in Coblenz statt . Auch die
üblichen Provinzial - Festlichkeiten werden von der
Manöververlegung nicht berührt.

— Siraßburg,  11 . Januar . Im Prozeß
gegen Oberst von Reuter  und Lmtnant Schad
wurde heul - vormittag IO */ * Uhr dar Urieil ver¬
kündet . Es lautet auf Freisprechung beider von
sämtlichen Anklagcpunkten . Die Kosten de» Ver¬
fahren « trägt der FiSku «.

Lokale Md prüvmzieÜê LachrichMl^
* Usingen , II. Ja». Der vaterländische

Vortrag „Der glorreiche Krieg 1870/71 " mi,
Gesangs - und Musikrinlagen , veranstaltet von der
Turn gemeinde Usingen,  fand am Samstag
Abend im Saalbau „ Adler " statt . Der Andrang
war ein ganz gewaltiger , fodaß schon lange vor
Beginn der Saal bi» auf den letzten Platz besetzt
war . Auch aus naheliegenden Orten hatte sich eine



große Anzahl Zuhörer eingefunden. Redakteur
Llar aus Bad Kreuznach, der zu dem Vortrag ge>
wonnen war, gab keine trockene Schilderungen de»
Krieges 1870/71, sondern er ließ in lebendiger
Darstellung, unterstützt von über 200 Lichtbildern,
die großen Tage vor uns auferstehen, da unsere
Väter auf Frankreichs Boden für die Freiheit und
für Deutschlands Ehre starben. Die Anwesenden
folgten mit gespannter Aufmerksamkeit dem Redner
in da« Schlachtengewühl, von Sieg zu Sieg. Herz,
bewegend waren die Schilderungen aus dem Lager-
leben von Freund und Feind, und manchem allen
Veteranen, der einst mit dabei gewesen, al» er Tod
oder Leben galt, rannen die Tränen die Wange
herab. Grauenhafte» sahen und hörten wir, aber
auch Schöne«, Herrliche», Begeisternde«. Mut und
Treue, Taten von edler Kameradschaft, von Nächsten¬
liebe und Heldengröße. Herr Elar erwies sich al«
ein Meister de« Worte«, der die Herzen zu packen
verstand und zu flammender Begeisterung hinriß.
Brausender Dank wurde dem Redner am Schluffe
seine« Vortrage» gezollt.

* Rassauische Sparkasse.  Am Ende
de« abgelaufenen Jahre» dienten dem Sparverkehr
der Naffaulschen Sparkaffe außer der Hauptkasie
in Wiesbaden und den 28 Landerbankstellen 169
Sammelstellen. Die Zunahme der Spareinlagen
betrug 574 Millionen Mark. Dadurch haben die
Spareinlagen der Raffauischen Sparkaffe den Ge¬
samtbetrag von 146 Millionen Mark erreicht, die
sich auf fast eine Viertelmillion Sparkaffenbüchcr
verteilen. Der Zinsfuß der Spareinlagen ist be¬
kanntlich am 1. Januar 1914 auf 3V*°/o erhöht
worden.

* Eine freudige Botschaft für Eisen-
bahner.  Ab 1. April werden bei der Preußisch-
Hessischen Staatsbahnverwaltung folgende Stellen¬
vermehrungen eintreten. E» werden mehr ernannt
gegen 1913: 104 nichttechnische Eisenbahnsekretäre,
323 Assistenten, 1200 Lokomotivführer. 1230
Lokomotivheizer, 600 Zugführer, 315 Werkmeister,
300 Rangiermeister, 1285 Unterassistenten, 800
Weichensteller1. Klaffe. 1000 Weichensteller, 200
Gehilfinnen, 300 Rangierführrr, 1995 Schaffner
usw. Es dürfen also eine Meng« Hilssbeamte
auf elat»mäßige Anstellung rechnen.

)!( Heinzenberg, 11. Jan. Am3. d. Mt«,
hielt der hiesige Krieger - und Militär¬
verein  bei Kamerad Launhardt seine die»jährige
Generalversammlung ab. Vor Eintritt in die
Tage«ordnung gedachte der Vorsitzende, Herr Lehrer
Ott, in warmen Worten de« im Herbst 1918 ver¬
storbenen Kameraden und Kriegsveteranen Herrn
Ehr. Hofmann. Der Verstorbene zog mit den
Ersten in den glorreichen Feldzug 1870/71, und
ohne Schaden erlitten zu haben kehrte er wieder
in seine Heimat zurück. Bei der 6. Kompagnie
de« Jnf .-Regt«. Nr. 80 stehend, hatte er eine
überaus große Zahl Gefechte und Schlachten, sowie

die Belagerung von Pari« mitgemacht. Zu de«
Verstorbenen ehrenden Gedenken erhoben sich die
Versammelten von ihren Sitzen. — In die Tages¬
ordnung einiretend, erstattete der Vorsitzende den
Jahresbericht. Die Vorstandswahl halte da» Sr-
gebni», daß alle seitherigen Mitglieder dieses mieder¬
gewählt wurden. Der von dem Vorsitzenden ge>
halten« Vortrag über das Jahr 1813 fanden
reichsten Beifall der Anwesenden. An die Ver¬
sammlung schloß sich eine gesellige Zusammenkunft.

— Vom Keldberg. 8. Jan. Die viel¬
besuchte Bobsleigbahn  an dem Nordhange
de« Feldberges konnte bi«her nur zu einem
kleinen Teil autgebaut werden. Die über den
Sandplacken bis Stockborn führende Bahn kann
deshalb erst im nächsten Winter in ihrer ganzen
Ausdehnung in Benutzung genommen werden. Von
der staatlichen Forstbehörde wurde der Bahnleitung
eine größere Strecke ftrkalische» Gelände» zur Ver>
fügung gestellt. Die gesamten Baukosten der 3500
Meter langen Strecke sind auf rund 5000 Mk.
veranschlagt.

— Cronberg, 10. Jan. Eine außerordent¬
liche Generalversammlung der Cronberger
Eisenbahngesellschaft,  in der 19Aktionäre
anwesend waren, die mit 2841 Stimmen Mk.
852 3000 Aktienkapital vertraten, genehmigte heute
einstimmig den Uebergang der Vermögens der
Gesellschaft al« Ganze» an den Staat und beschloß
deren Auflösung ohne Liquidation. Der Staat ge¬
währt alsGegenleistung denAktionären eine Abfindung
und zwar für jede Aktie eine oder mehrere Staats¬
schuldverschreibungen der dreiprozenlige» konso¬
lidierten Staatsanleihe gleichen Nennwerts für
die Zeit vom 1. Januar 1914 ab. Die Ver¬
waltung und der Betrieb der Eisenbahn gehen
vom 1. Januar ab für Rechnung de« Staate«.

— Eisenbach, 8. Jan. Heute nachmittag1
Uhr fand die gerichtliche Sektion der Leiche de«
Peter Seck IV. im Beisein der Staatsanwaltschaft
au« Wierbaden durch den Kreisarzt Geheimrat
Dr. v. Tesmar au» Limburg statt. Zu diesem
Zwecke war die Leichr au« dem Gemeindehaus in
da« Wohnhau» de« Seck zurückgebracht worden.
Der de»Morde» verdächtige Sohn wurde aus dem
GerichtSgefängni« in Camberg nach Eisenbach über¬
führt um der Sektion beizuwohnen. Während
Seck Sohn bi» dahin leugnete, die Tat begangen
zu haben, gestand er angesicht« der Leiche ein,
zweimal auf den Vater geschossen zu haben. Auch
die Ehefrau des Getöteten, die bi« zur Leichen¬
sektion in ihrem Elternhause untergebracht war,
hat nunmehr eingestanden, daß ihr Sohn der Täter
ist. Nachdem der Mörder wieder nach Camberg
zurückbefördert, wurde er noch am selben Abend
mit dem Schnellzuge nach Wiesbaden in da»
UntersuchungSgefängni« abgeführt.

— Höchsta. M., 11. Jan. An der Station
Münster  der Kleinbahn Hö ch st-Kön ig stein

E» gibt Schmerzen, wo der Mensch
sich selbst nur betten kann; ein starke» Herz
will sich auf seine Stärke nur verlassen.

Schill« .

mwtw w wwtmtfitm ywf «»»
— ««d hätte der jiede nicht_

Novelle von G. Wahl.
(4. Fortsetzung). (Nachdruck verboten).

Abschied nehmen von der Stätte de« Frieden«,
Abschied nehmen von allem, wa« Zeuge war ihre«
ruhevollen Glücke«.

Ja - Glücke«II
Denn jetzt, da sie e« verlieren sollte, mußte sie

erst, daß e» ein stilles, schöne« Glück gewesen war,
da« sie hier genossen.

Vorbei— — — wer weiß, wie bald!
Eine unbezwingliche Müdigkeit ergriff sie. Ach

— sich au-ruhen können, auSruhcn von allen
Stürmen de« Leben« — für immerI

Sie sank erschöpft auf einen Stuhl.
Die Hände müßig im Schoß gefaltet, saß sie

am Fenster. Ihre Blicke schweiften hinau« in die
sonnige Landschaft. Wie dir weißen Schneelasten
auf all den Zweigen und Zweiglein glitzerten und
funkelten! Geblendet schloß sie die Augen; die
winterliche Schönheit, da« Helle Licht da draußen
taten ihr weh.

Da — — ein leiser Klang der Flurglocke.
Sie zuckte zusammen. Doch sogleich stand sie

auf, um zu öffnen. Gewiß ein Betll-r I
Ein Mann stand draußen, all und gebeugt.

Er nahm den Hut vom Kopf; sein Haar war ge.
lichtet und schneeweiß— — er beugte sein Haupt
tiefer und tiefer. — Christine stand da, unbeweg»
lich. Da hob er die Augen zu ihr empor; doch
sie konnte sein Gesicht nicht sehen, da er gegen da«
Licht stand.

Schon wollte sie fragen: „Sie wünschen?"
Da hallte ein Laut in ihr Ohr, ein Ruf,

kaum vernehmlich: „Christine I"
Beim Klang der Stimme straffte sich ihre Ge-

statt, reckte sich. Ihre eine Hand legte sich auf
den Rücken, während sie mit der andern die Tür
vollend« öffnete. Sie trat zur Seite.

„Bitte einzutreten I"
Kalt wie Ei« fielen die Worte von ihren

Lippen, und erkältend, erschütternd trafen sie den
Mann vor ihr.

Cr schauerte zusammen. Noch einmal wandte
er sein Gesicht mit den müden Augen zu ihr empor,
dann hob er den Fuß. Sich mit den Händen am
Türpfosten haltend, schritt er über die Schwelle.
Ein hilfloser Blick flog zu der abfeit« stehenden
Frau, dann schritt er in da« Zimmer hinein, —
doch— er taumelte und wäre zu Boden gesunken,
wenn Christine ihn nicht gehalten hätte.

„Bist du krank?"

stieß heute früh um 7 Uhr der von Höchst ab >
gelaffene Personenzug mil dem von Königsteb
kommenden Personenzug zusammen, wobei di -
beiden Schlußwagen des letzteren beschädigt wurde» ‘
Glücklicherweise waren die beiden Wagen nichtb< '
setzt, so daß Personen keinen Schaden erlitten haben(
Der starke Sonntagsverkehr wurde durch den Unfal'
nicht behindert, da nur das Hauptgeleise gespen*
war. f

— RÜde- heim, 10. Jan. In der gestrige!
Stadtverordnetenversammlung erläuterte Bürger *
Meister Alberti den von RegierungsbauratMühle» *
Wiesbaden ^ »gearbeiteten Plan für die Uw 1
führung der Eisenbahnlinie hinter di *
Stadt.  Er führte die bekannten Mängel de
jetzigen Bahnhofranlage vor Augen ebenso die un $
günstigen viel zu starken Steigerungsverhältniffs
de« in der Autführung begriffenen Projekte«. Dal r
neue Projekt rechnet mil einer Trennung beid
Personen- und Güterbahnhofs, ersterer wird 20«
Morgen rheinabwärt« gerückt. Durch Abgrabungenh
Einschnitte und zwei ZwillingSlunnelr wird ein d
für viergleisigen Betrieb gerichtete sanft steigendv
Linie geschaffen. Die unter den Weinbergen de d
Hinterhau« und de« Kiesel durchgehenden Tunnel! h
werden nur 300 und 320 Meter lang. Oestliäu
der Stadt soll der Güterbahnhof hinkommen; di>n
Kosten betragen ca. 81/,  Millionen Mark ein8
schließlich des neuen Bahnhof«. g

BermsÄtc Rachrichte«. 5
— Ober -Mö >len,  8 . Jan . Hohe» Alter?

Wohl eine der ältesten Personen  der Um "
gcgend, Frau Barbara Sticksel, starb gestern i»
Aller von 97 Jahren. ^

~ Oberkleen,  9 . Jan. Vor Weihnächte! §
hausierte hier ein Mann, der Aufträge au  „
V er gr ößer ungen nach Photographien entgegen̂
nahm und Photographien und, wa» die Hauptfach p,
war, Anzahlungen für die Arbeit entgegennahm g,
Als er dieser Tage wieder hier weilte, ohne di d,
bestellten Bilder abzuliefern, dabei auch noch bknj
Wirt Rühl Zechprellerei verübte, setzte man di«
Gendarmerie davon in Kenntnis. Herr Ge» ^
darmeriewachtmeister Kettelhut von Groß-Rechte» z„
bach nahm den Schwindler in Niederwetz fest und z,
brachte ihn in« UntersuchungSgefängni«. AuÄ sp
anderwärts hat er dieselben Betrügereien verübt jj(

— Darmstadt,  9 . Jan . Heute nachmittaiG
wurde derT ä t er festgestelll, der in der Neujahr«' eb
nacht den Buchhalter Dürsam durch einen Schuf“
lötete. Er ist ein Gefangenenaufseher, der in de>
Nachbarschaft wohnt und mit einem alten bape g,
rischen Militärgewehr in der Neujahrsnacht, wi da
er geständig ist, geschaffen hat. Er wurde fest
genommen.

— Toldau,  10 . Jan . Die Familie be<
Baumeister» Alfred Bratz  von hier, bestehe»! ° '
aus Mann, Frau und fünf Kindern im Alt«' ^

Sie wunderte sich über sich selbst, wie kalt
wie teilnamlo« sie dem einst Geliebten gegenüber r,1
stand. Wohlige Ruhe war In ihr eingekehrtD<! 1
alte, hinfällige Grei« war ihr eben ein Fremdet #u

Johanne« hatte die Augen geschloffen. Kest
Laut kam über seine Lippen.

Da sagte die Frau neben ihm mit ruhiger.
klangloser Stimme: "

„Versuche noch einmal zu gehen; ich halte dH>m,
— nur bi« zum Sofa dort." ' S

Er öffnete wieder die Augen, legte sich stillÜ
ihre Arme, und langsam, schrittweise erreichte Mt.
den Sofaplatz.

St« nahm ihm den Hut ab, den feuchten Pall' «.
tot, breitete warme Decken über ihn und hielt ih>>ij
ein Tla« Portwein an die Lippen. *

Er trank e« au«; dann sank sein Kopf zurüö
Noch eine Weile stand sie unschlüssig und schallt'

ihn an. Da er sich jedoch nicht rührte, ging fl1
leise hinau». @

«Wa« nun?" fragte sie sich,oohl schon j«1*i*,
hundertsten Male, seit sie ihren Mann in« Zinn»''
geleitet hatte. __

„Wa« nun?" „
Ihn so hilflo«, wie er war, wieder hinaus s,j',

stoßen, war einfach ein- Unmöglichkeit. E« n»ät( Jitl
selbst dem Fremdesten gegenüber, eine Roheit sondk' ^
gleichen gewesen, ihn dort drinnen liegen zu lasse»
und auf und davon zu gehen, wäre ungefähröfl*' wi,
selbe gewesen.
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von vier bi« achtzehn Jahren , wurde morgen « in
der Wohnung tot aufgefunden.  Die fünf
Kinder lagen mit durchschnittener Kehle in den
Beiten , mährend die Eltern in Trauerkleidern an¬
einandergelehnt auf dem Sofa saßen . Auch die
Schwester des Baumeister » wurde tot aufgefunden,
ebenso lag der Hund mit durchschnittener Kehle in
der Wohnung Am Wohnungseingange fand man
einen Zettel mit der Aufschrift „ Vorstcht ! Ga » I"
Sämtliche Gashähne der Beleuchtungsanlage wur¬
den geöffnet oorgefunden . Anscheinend haben miß¬
liche pekuniäre Vrrhältniffe die Eheleute Bratz ver¬
anlaßt , ihren Kindern das Lebe » zu nehmen und
dann selbst freiwillig aus dem Leben zu scheiden.

— Hamburg,  10 . Januar . Ein hiesiger
Schutzmann namens Schmidt durch schnitt
seinen drei Töchtern  im Alter von 3 , 4
unb 7 Jahren die Kehle und  e r h ä n g t e sich
dann selbst.

— Köslin,  II . Jan . Heute »acht wütete
hrer an der Küste ein fürchterliche « Unwetter,
da « die Nordoststürme der letzten Tage noch bei
weitem übertraf . Bei Funkenhagen drang die See
drei Meter weit in die Düne ein . Bei Sorem-
bohm steht die Dorfstraße an der Küste vollständig
unter Waffer . Ein großer Teil der Gehöfte
mußte von den Einwohnern verlaffen werden.
Auch da « Strandhotel Junghan « mußte vollständig
geräumt werden . Für die Gehöfte besteht Ein¬
sturzgefahr . Bei Bauerhufen wurde die Hohe Düne
vollständig weggeriffen . Bei Nest steht die Land¬
straße nach Groß -Möllen unter Waffer , jedoch kann
die Strandbahn verkehren . Die Windstärke schwankt
letzt zwischen 8 und 9 . Bei Deep steht die über
da« Tief führende Brücke vollständig unter Waffer.
-̂aase ist vom Verkehr gänzlich abgeschnitten . Die

Einwohner können seit zwei Tagen keine Post
erhalten , da der Verkehr auf der Jamunder See
mit Lebentgefahr verknüpft ist. Die Ostsee durch¬
brach auch hier die Düne an vier Stellen . Damker-
ort jst vollständig hinweggespült . Wie viele von
den Einwohnern noch am Leben sind , weiß man
mcht, nur durch da « Fernrohr kann man erkennen,
daß die Dächer der Häuser von der See umspült
werden . Von Köslin aus sind 300 Mann Militär
zur Hilfeleistung entsandt worden . Der Landstrich
Elchen Jamunder und Bukower See steht voll-
itandlg unter Waffer , sodaß nur ein einziger See
vorhanden ist. Auch bei Neuwaffer steht ein
«ihöft unter Wasser . Die Landwege sind dort
ebenfalls überflutet.

bee! Eingesandt.
mt Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Re-

'tion dem Publikum gegenüber keinerlei Verant«
!*" ■ Wartung .)

an. ? °,n ber Eisenbahn.  Wer am Sonntag
de« Tobend ( II . Januar ) auf der Station Saal-
ieflt j. u r Ö den Wartesaal aufsuchte , um hier einige
ltt >»ieitzu verweilen , mußte die Erfahrung machen,

ni ? *tu fä te  auf und griff mit der Hand
,Ln ® ,e "Ußte sich eben gedulden , bi«
"Effer ging . Dann konnte sie ja in Ri

alle « mit ihm besprechen.
St - ging , » ihm zurück.
»r lag noch unverändert , mit geschlossenen Aug

in d» ihren H °nd - kraftlos lag

an . iP le  ® iebet  hinan « und kam nach eil
fift . n e veint “ Teller Suppe zurück, stellte i

nÄ b!? Tisch und beugte sich Über ihn.
ni. ßm kaAst ? " " mt  Derfud,en ' 06  du etwa«

, bie ^ugen auf und bewegte

her ^d" sogleich sanken die Augenlider wie!

ff | ' n "UN „ jo " oder „ nein " gesagt?
iie X T P “" b «st unschlüssig ; doch dann sch

®rm  unter seinen Kopf , um i
Eunm Ewporzuheben . Dann versuchte sie, ihm
IckluLn einzuflößen . Zuerst schien er kaum

b0<* bkfnete er schon von selbst t
__ Wnb — nun bog er sogar den Kopf r
er munbe,e ‘& m »ewiß - nun blic
fei« «ff Öber̂ e flt' m  T -ller. Christine erschr

! ^?""b ^ -bt - »um T-ller, sein Kört
Hände 6 U* Ä“8en "Erfolgten mit Gier tk

»AfS 5 / " unl «"

daß auf dieser Station recht „dunkle Zustände"
herrschen . Der Saal , der zur Aufnahme der
Wartenden bestimmt ist, liegt in tiefer Nacht.
Nicht mal eine kleine Kerze erleuchtet den Raum.
Als auf die Beschwerde der Gäste hin ein Beamter
erschien und eine ärmliche „ Petroleumfunzel " , die
nicht leben und sterben konnte , aufhängte , meinte
er zu den Gästen , daß halt ihnen auf der Station
Saalburg keine besseren Beleuchtungsgegenständen
zur Verfügung ständen ! Wie wäre es denn , wenn
der Herr Inspektor sich der Station Saalburg
erbarmen würde und ihr auch einmal bei der
brillanten Abendbeleuchtung einen Besuch abstatten
würde . Ich glaube , dann wird wohl Besserung
eintreten , die bei dem großen Winterverkehr an
dieser Station vonnöten ist.

Im weiteren möchte ich der Verwaltung den
Personenwagen Nr . 3169 des Wagenpack « Usingen-
Homburg der Fürsorge empfehlen . Durch den
Betrieb der Dampfheizung entsteht ein fortwährende»
ohrenbetäubende « Geräusch , da » ein längere » Ver¬
weilen in diesem Wagen unmöglich macht . Al»
ich am 7 . Dezember von Homburg aus in dem¬
selben Wagen Platz genommen hatte , empfanden
es damals schon alle Jnsaffen alr eine große
Rücksichtslosigkeit , einen solchen Wagen noch mit¬
zuführen . Auf die Beschwerde bei dem Zugführer
hin , machte dieser dem Geräusch dadurch ein Ende,
daß er die Dampfzuleitung abstellte . Heute jedoch,
in welcher Zeit eine Erwärmung der Wagen nicht
unterbleiben kann , befindet sich der reparatur¬
bedürftige Wagen  noch immer im Pack und
ruft große Unzufriedenheit unter den Fahrgästen
hervor . E « wäre wirklich an der Zeit , wenn den
berechtigten Wünschen der Reisenden auf der Strecke
Usingen -Homburg mehr Rechnung getragen würde
werden.

Schonlurf
verleiht «in zarte « reines Gesicht , rosiges,
fugeadfrischas Aussehen und ein blendend
echöaer Teint . - Alles dies erzeugt die echte

Sfedtenpferd& ife
(die keete Lilienmilcheeife ), von Bergmann ft Ce,,
Radebeul , ft Stück 60 Pfg. Ferner macht der Crena
„Dada “ (Lilienmileh - Cream ) rote und spröde Haut weil!
und eanunctweich . ;; Tube 60 Pfg.

Fischerei-Nerpüchims.
Am Dienstag den 10 . Februar er . ,

vormittags U 1/ * Uhr . werden im Gasthof
„Zur schönen Aussicht " zu Neuweilnau
im Taunus die Forellenfischercien im Weilbach:
1 . Von der Brücke bei Brombach bis zum Wehr
an der Landsteiner . Mühle . 2 . Vom Wehr an
der Papiermühle bei Neuweilnau bis zur Kleinen-
Mühle in Rod a . d . W . auf weitere 6 Jahre
öffentlich verpachtet.

2 Königliche Oberförsterei Neuweilnau.

Bau- und Grabstein-Geschäft
Heinr . (Schott , Wehrheim

Steinmetzmeister,
empfiehlt sich zur Lieferung von Grabdenkmälern
in Granit , Marmor , Sandstein usw.

Für Bauarbeiten:
Fensterbänke , Torpfeiler , Waffersteine , Krippen,

Träger und Platten.
Keparaturen jeder Art werden schnellstens ausgeführt.

Leichter Nebenverdienst
für fleißige Herren aller Berufe . Anfragen unter
I . 336 an Haafenstein & Vogler , A. G.,
Frankfurt a. M. ,

Opala - Büttenkarten.

Pargamentkarten.
Leinen - Karten.

Elfana - Karten.

ff . Elfenbeinkarton.

Moderne

Visitenkarten.

R. Wagner’s Buchdruckerei.

Wir

Marinierte Heringe
Bismarckheringe

Rollmops
Sardellen

<»,„ » ,m > , Car , He ,, er

Uns hungert!

Wir bitten um
Futter!

„Warte , ich hole dir wehr . "
„Mehr !" lallte er.
Die zweite Portion Suppe hatte er verschluckt,

und nun lag er und lachte vor sich hin . Dabei
schien er außerstande zu sein, auch nur ein Glied
zu rühren . Sein völlig abgezehrtes Gesicht hatte
sich gerötet.

Mehr und mehr bemächtigte sich Christine ein
sonderbares , unbehagliches Gefühl.

Sie krawpfte die Hände vor Ratlosigkeit inein¬
ander . Am liebsten hätte sie ärztlichen Beistand
geholt , aber — — Johannes war so sonderbar
-hatte er Fieber , oder — war er etwa gar
betrunken?

Sie starrte den Kranken an , der mit ge.
schlossenen Augen , rotem Gesicht vor ihr lag und
bald leise lachte, bald vor sich hin murmelte.

Ihr Herz schlug immer banger und unruhiger.
Wenn er nun krank >oar , schwer krank?

Ohne sich noch länger zu besinnen , warf sie
sich ein Tuch um und lief zum Arzt.

Al « dieser kam, untersuchte er den Kranken
und sagte dann : „ Nein , Frau Wingert , der Mann
ist nicht betrunken , aber beinahe - verhungert !"

Christine taumelte zurück, als hätte sie einen
Schlag empfangen.

„CS ist mir unbegreiflich , wie er, total ent¬
kräftet , wie er schon lange ist, noch eine Seereise
machen und sie auch noch bis hierher schleppen
konnte ; rein unbegreiflich II Da « hat der arme

Kerl nur mit äußerster WillenSanstrenguug fertig»
gebracht . Ja , liebe Frau Wingert , da heißt e«
mal wieder für Sie , Geduld haben ! In dieser
Verfassung können wir kaum wagen , ihn in ein
Krankenhaus transportieren zu lassen — "

Christine hob die Hand.
Der Arzt zuckte die Schulter » .
„Ich kann wirklich nicht ander », e« ginge ihm

an « Leben . Na — hoffen wir auf baldige Besserung I"
Er reichte ihr die Hand und schritt hinaus.
Christine war allein , sie stand wie betäubt.

Doch bald riß sie sich zusammen . Sie hatte jetzt
keine Zeit zum Grübeln . Sie besorgte in Hast
ein bequeme « Lager für den Kranken , suchte frisches
Nachtzeug von ihrem Schwiegervater hervor und
brachte Johannes mit Hilfe der Aufwärterin in « Bett.

Endlich war er wohl geborgen . Sie atmete
befreit auf . Nun mußte sie sich Gewißheit ver¬
schaffen. Gewißheit , ob ihn vielleicht die Not zu
ihr getrieben I

Sie durchsuchte mit bebenden Händen alle seine
Taschen — er trug an Geld nicht einen Pfennig
bei sich.

Also, die Not — die Not I I
Ein bittere « Lächeln kroch um ihren Mund.
Sie nickte vor sich hin.
Da « war '« also — die Not II
Nun , dann wird sich ja ein Ausgleich finden

lassen.

(Fortsetzung folgt .)



SlamnM-Miiiif.
Im Wege des schriftliche» Angebms verkaufen

wir nach dem Einschläge im
Distrik, 37» Roth:

301 Kiefern-Stämme mit
207,40 Fm.

und zwar ft Klasse:
1 Stamm mit 2,02 Fm.

II . Klasse:
56 Stämme mit 68,41 Fm.

III . Klasse:
143 Stämme mit 102,73 Fm.

IV. Klaffe:
101 Stämme mit 34,24 Fm.

(darunter 23 Fm. Schneivestämme).
Die Angebote aus« Ganje oder Klaffenweise

getrennt sind verstegrlt unier „Holzverkauf" dir
zum 24 . d. Mts . einschl. an uns einzureichen.
Die Oeffnung der eingegangenen Angebote erfolgt
im Beisein etwa erschienener Bieter am Montag,
de« 26. d. Mts .» vormittag« IO*/, Ubr im
hiesigen Rathause.

Verkauf-bedingungen»nd Tabelle können im
Rathause eingesehen werden, auch erfolgt evtl,
kosienlose Zusendung.

Auf vorherige Anmeldung weist Herr Förster
Rühl  Hierselbst das Holz an.

Ustngen, den4 Januar 1914.
Der Magistrat.

Gchüring.

Nutz- und
Brennholz-Verkauf

4er Gemeinde Grävenwiesbach.
Donnerstag , den 15. Januar l. Js .»

von vormittag« lOVzUhr ab komm! auf hiesigem
Rathau« au« den

Distrikten 32» 1 und 2 Runke lshardt,
33b Schierberg , 25» Wolfskaut und

3 Bann Holz
nachstehender Holz zur Versteigerung:

875 Fichtenstämme von
338,46 Fm.

(ziika 160 Fm. schöne Bau- und
Schneidestämme)

216 Fichten-Stangen Ir Klaffe
124 „ „ 2r „
«6 „ „ 3r „

Montag, den 10. Januar l. Js ..
von vormittags 10*/, Uhr ab an Ort und Slklle.

Anfang, Distrikt3 Bannholz(am Bahnhof)
7 Rm. Eichen-Scheit

116 Rm. Buchen-Scheit und Knüppel
1160 Stück Buchen-Wellen.

Distrikt8 v Hardt:
(Gruben- und Wagner holz.)

48 Eichenstämme v. 6,69 Fm.
36 Eichen-Stangen Ir bi» 3r Klaffe

183 Rm. Buchen Knüppel
5170 Stück Buchen-Wellen.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige
Bekanntmachung in ihren Gemeinden ersucht,

«rävenwiesbach , den8. Januar 1914.
Der Bürgermeister.

Belte.
Die Winterfütterung der Vögel mitSUMl'sFMerrlngte

übertrifft alle anderen Methoden an Einfachheit
und macht eine genaue Beobachtung der Vögel am
Futterplatze möglich. Die Ringe werden von allen
Vögeln leicht angenommen, sind sparsam im Ge¬

brauch und bei jeder Witterung zuverlässig.
, Stck. 20  ptg ., 5*** • 80  Pkg-, >o StA. 1,50£fih.

Alleinverkauf im Kreise Usingen:
dg . Peter , Usingen.

Fiillofcn (Kochofen)
billig abzugeben. Fritz Rüster » Usingen. ,b

Brennholz - und
Reiserstangen -Berkauf.
Kgl. OberfSrsterei Rod a. d. Weil.
Dienstag , de« 20. Januar , vormittags

11 Uhr in der Pröser'schen Gastwirtschaft in
Emmershausen: Distr. 36, 39 Scheid : Et :
132 Rm. Scht. u. Kppl. ; 87 Rm. Reiserkppl.
B « . r 284 Rm. Scht. und Kppl., 127 Rm.
Reiserkppl., 100 Wellen, 11 Lose Schlagreisig
(ungeformt). Distr. 43 Rückertsberg : Ei . :
84 Rm. Scht. u. Kppl. 40 Rm. Reiserkppl. ;
B «. : 11 Rm. Scht. u. Kppl., 3 Rm. Reiserkppl.
Distr. 46 Kirchköppel . 51 Eschbacherwald:
Ei . : 2 Rm. Kppl. ; Ki. : 66 Rm. Kppl. Distr
22, 27 Geiersnest : Ei . : 42 Rm. Scht. 11.
Kppl., 820 Wellen, 16 Rm. Reiserkppl. ; B « . :
352 Rm. Scht. u. Kppl., 183 Rm. Reiserkppl.;
Bi . : 2 Rm. Kppl.; Rotta. : 8 Rm. Kppl.
Distr. 33, 34 Gansberg : Ei. : 1 Rm. Kppl.,
6 Rm Reiserkppl. ; Rotta. : 8 Rm. Kppl.,
385 Stangen IV., 280 V., 100 VI. Kl.

• In Rollmöpse Stck.7Ff.2 l,
• Bismarekberinge„ 7Fl.2 il.marin.Heringe,, 8Fi.
• hell.Vollheringe„ 6Pf.
§ Nehrens Gonsomhans
2 Zitzergasse 4.

HU91H« Ortskrankenkasse
Bad Homburg v. d.
Unsere Bekanntmachung vom 2. d. Mts. beir.

Inkraftsetzung des § 370 R.-V.-O. ziehen wir
hierdurch mit Wirkung vom1. Januar 1914 zurück.

Bad Hornburg v. d. H.»
den 9. Januar 1914.

Der Vorstand.

^lle Diejenigen,
vre noch Forderungen an den verstorbenen Pbilipp
Lötv ausiMeslerteld haben, werden aufgefordcrt,
ihre Ansprüche bis zum «Z. Januar bei dem
NachlatzpflegerC. fiscber zuMod am Berg
einzureichen. 2

ersetzt Rasenbleiche.
Ueberall erhältlich.

Alleiniger Fabrikant:
Jos . Müller, Seifenfabrik , Limburg a. Lahn.

Jagdverpachtung.
Samstag , den 17. Januar

nachmittags1 Uhr,
soll die der Gemeinde Espa ge¬
hörige Jagd, umfaffend 68 b»
Feld und 40 b» Wald auf 1
weitere9 Jahre in der Gast- ^
WirtschaftK. Fett  daselbst ft

öffentlich verpachtet werde» Bemerkt wird, daß iö
die Jagd nur 7 km von Butzbach entfernt ist, vi
an sehr gute Jagdreviere grenzt, und Rotwild und§
auch Schwarzwild vorkommt

Espa , den3. Januar 1914. "
Der Bürgermeister. ®

Weil . °l
F

Husten
Heiserkeit, Verschleimung usw. verschwinden nach ai
kurzer Zeit beim Gebrauch von

Eiermanns 15'Tee~Bonbons.
Aerztlich empfohlen Zu haben bei , 5.

Carl Heller . f(i

Kielern Rundsctieimolzhe
er

von l4 vm aufm, stark beliebige Länge und de
Prügelholz von 8 ow aufw. stark stet« zd
kaufen gesucht. Off. unter H. O» M. an de»vo
Kreisblatt Verlag.
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